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Rüsselsheim 02. Februar 2011  |  bje 

Tausende Erwachsene Analphabeten 

Fortbildung: VHS schult Multiplikatoren auf einem Computerspiel zum Lesen- und 

Schreibenlernen 

 

Auf der Leinwand statt am eigenen Bildschirm vollzogen die Multiplikatorinnen im VHS-Projekt „Alphabetisierung 

und Bildung“ (Albi) das Spiel nach, das Heiko Hastrich erläuterte: Die Technik streikte bei der Vorführung. Das 

Computerspiel ebnet Analphabeten den Zugang zu Lese- und Schreibkompetenz in einem Szenario aus dem 

Mittelalter. Foto: Ernst Eelmae  

 

Im Mittelalter hätte ein Mensch, der nur ein wenig lesen und schreiben konnte, schon als 

Gelehrter gegolten. Selbst, wenn er dem heutigen Standard bei weitem nicht gerecht gewor-

den wäre. Der größte Teil der Bevölkerung nämlich wusste nichts von Lettern und Ziffern. 

Darum konnte schon jemand mit nur oberflächlichen Kenntnissen des Alphabetes anderen 

Menschen von großer Hilfe sein.  
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Auf dieser Situation baut ein Projekt auf, das die Volkshochschule (VHS) jetzt für „Alphabeti-

sierung und Bildung“ (AlBi) einsetzt. Es ist als Computerspiel mit dem Namen „Winterfest“ 

mit anspruchsvoller Grafik entwickelt worden. Es soll Menschen auf unterhaltsame Weise 

motivieren, ihre Lese-, Schreib- und Rechenkenntnisse zu trainieren und zu festigen. Ein-

üben in dieses Unterrichtsmittel mit didaktischem Begleitmaterial konnten sich bei der VHS 

nun zunächst Personen, die als Multiplikatoren gelten.  

An diesem Kurs, der zwei Stunden dauert, nahmen im Selbstlernzentrum zehn Interessenten 

teil, die bei der VHS selbst, im Deutschen Kinderschutzbund oder im Mädchentreff der Arbei-

terwohlfahrt tätig sind. Als „Schlüsselpersonen“ sollen sie für die hier angepeilte Zielgruppe 

im Alter von 16 bis 35 Jahre sensibilisiert werden. Sie sollen über Angebote von Schreib- 

und Lesekursen für die deutsche Sprache informieren und die Hemmschwellen bei Analpha-

beten abbauen helfen.  

Seit 25 Jahren unterbreitet die VHS Angebote an Menschen, die als „funktionale Analphabe-

ten“ gelten. Menschen ab dem Schulabgängeralter, die nicht für die Erfordernisse des Alltags 

und Berufs ausreichend lesen und schreiben können. Dies sind bundesweit geschätzte vier 

Millionen (genauere Zahlen werden derzeit von der Universität Hamburg ermittelt). Auf diese 

nach oben offene Altersgruppe umgerechnet, wären dies in Rüsselsheim zwischen 2500 und 

4000 Personen, sagt Fachbereichsleiterin Kerstin Immel.  

Das Albi-Projekt leitet Kajo Wintzen. Derzeit sind sieben Personen in entsprechenden Kur-

sen der „Grundbildung“, die Teilnehmerzahlen schwankten. Es müsse aber mit jedem Schu-

labgängerjahrgang mit einer Zunahme solcher funktionalen Analphabeten gerechnet werden, 

erklärt Wintzen. Für Rüsselsheim und Umgebung habe sich mit diesem Angebot die Mög-

lichkeit eröffnet für eine aufsuchende Netzwerkarbeit. Mit anderen Worten: Man will von den 

jetzigen Teilnehmern auf andere schließen und sie für die Kurse werben.  

Eingeführt in das Computerspiel als „Lern-Adventure“ wurden die Teilnehmerinnen (es hat-

ten sich nur Frauen angemeldet) von dem Lerntherapeuten Heiko Hastrich. Er betreut das 

vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte Albi-Projekt, das sich länder-

übergreifend in Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland der Problematik widmet. Es ist unter 

das Motto gestellt „Besser später als nie...“. Die Rüsselsheimer VHS-Vertreter gaben sich 

überrascht über die Nachfrage nach diesem Kursangebot. Wie Wintzen erklärte, soll es im 

Laufe dieses Jahres auch auf das Erziehungspersonal in Kitas ausgeweitet werden.  
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Weil zunächst die Technik streikte, mussten sich die künftigen Vermittler mit der Theorie des 

Computerspiels zufrieden geben. Den Reiz des Mittelalterspektakels auf dem Bildschirm 

mache die Möglichkeit aus, die Handlung zu steuern. Es müssten Aufgaben erfüllt werden, 

die Anforderungen steigerten sich mit den eingebauten Minispielen. Und jederzeit bietet eine 

freundliche Ratte Rat und Hilfe, erläuterte der Referent. Die Akteure am PC durchlaufen da-

bei verschiedene Lebensfelder im Dorf, üben Tätigkeiten in der Dorfschenke, auf dem Markt, 

bei Schneider, Tischler und in der Kloster-Krankenstube aus. Die Aufgaben können dabei 

beliebig oft wiederholt werden, Minuspunkte kennt das Spiel nicht. Vielmehr sind Abwechs-

lung, Aufregung und Unterhaltung garantiert.  

 
 
 

http://www.main-spitze.de/region/ruesselsheim/10182466.htm 

Lesen lernen mit neuen Medien 

03.02.2011 - RÜSSELSHEIM 

Von Tobias Riedl 

VOLKSHOCHSCHULE Computerspiel „Winterfest“ stärkt Lese- und Schreibfä-
higkeit  

Lesen lernen mit neuen Medien - das ist mit dem Computerlernspiel „Winterfest“ 
möglich. Wie das funktioniert, vermittelte die Rüsselsheimer Volkshochschule (VHS) 
in Zusammenarbeit mit den Entwicklern des Spiels, dem Projekt „Alphabit“. Die zehn 
Kursleitenden und Kontaktpersonen aus dem Bereich Alphabetisierung und Grund-
bildung, die an der kostenlosen Fortbildung teilnahmen, konnten von Heiko Hastricht 
(Alphabit) erfahren, wie Analphabeten durch das Computerspiel effektiv lesen und 
schreiben lernen können. „Unser Ziel ist es, die Alphabetisierung voranzubringen“, 
berichtet Kerstin Immel, Fachbereichsleiterin „Deutsch als Fremdsprache” der VHS 
Rüsselsheim.“ In Deutschland gibt es etwa vier Millionen funktionale Analphabeten, 
„die den sozialen Anforderungen nicht gewachsen sind“, ergänzt Kajo Wintzen vom 
Projekt Alphabetisierung und Bildung (AlBi). 

Die Teilnehmer an der Fortbildung kamen von verschiedenen Projekten wie dem 
Kinderschutzbund oder dem AWO Mädchentreff. „Die VHS Rüsselsheim bietet ver-
schiedene Fortbildungskurse zur Alphabetisierung. Interessant war ein Kurs im De-
zember, bei dem ein Betroffener zu Gast war und von den sozialen Hemmungen, die 
mit dem Analphabetismus einhergehen, berichtete“, so Kerstin Immel. „Durch das 
Computerspiel ‚Winterfest„ können wir computeraffine Leute ansprechen. Und wer 

http://www.main-spitze.de/region/ruesselsheim/10182466.htm
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keinen eigenen Computer hat, kann das Computerspiel auch in unserem Selbstlern-
zentrum in der Walter Flex Straße 60 spielen”. 

Im Lernspiel geht es um einen Mann, der nach einem Sturz in Ohnmacht fällt und in 
einer mittelalterlichen Welt erwacht. Dort spricht ihn eine Ratte an. Mit ihrer Hilfe er-
kennt Alex, dass seine Fähigkeiten im Lesen, Rechnen und Schreiben gefragt sind. 
Er macht sich auf, den Weg zurück in seine Welt zu finden. 

In der Rüsselsheimer Volkshochschule gibt es bereits seit über 25 Jahren Angebote 
für Lese- und Schreibkurse für die Muttersprache Deutsch, die sich an Erwachsene 
richten. Die VHS versucht, über Multiplikatoren, also Schlüsselpersonen in Institutio-
nen und Beratungsstellen, direkte Ansprechpartner für Betroffene zu haben. Durch 
den persönlichen Kontakt sollen die Hemmschwellen bei der Vermittlung von künfti-
gen Kursteilnehmern abgebaut werden. 

 
 
 
http://www.wochenspiegelonline.de/content/diewoch/article/ich-habe-mich-nie-
geschaemt/ 
 

 

 

Dienstag, 22.Februar 2011 

 

 

Bei der Beratungsstelle Lesen und Schreiben lernen der Volkshochschule des Regionalverbandes 

Saarbrücken starten am Montag, 14. Februar, neue Alphabetisierungskurse für Erwachsene 

http://www.wochenspiegelonline.de/content/diewoch/article/ich-habe-mich-nie-geschaemt/
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SAARBRÜCKEN „Ich habe mich noch nie deswegen geschämt“, sagt Iris M. und 

unterscheidet sich damit von mehreren Tausend Menschen im Saarland. Die 48-

Jährige ist funktionale Analphabetin. So lautet der Fachbegriff für Menschen, die 

über geringe Lese- und Schreibkompetenzen verfügen, erklärt Mechtild Müller-

Benecke.  

Die 54 Jahre alte Diplom-Pädagogin ist die Leiterin der Beratungsstelle Lesen und 

Schreiben lernen für Erwachsene der Volkshochschule (VHS) des Regionalverbands 

Saarbrücken. Die meisten Menschen, die hier in die Beratungsstelle kommen, kön-

nen zwar ihren Namen schreiben, sind allerdings nicht in der Lage, Schrift im Alltag 

zu gebrauchen. Das heißt, sie können zum Beispiel keine Formulare ausfüllen oder 

Straßenschilder lesen.  

Schätzungsweise vier Millionen funktionale Analphabeten gibt es nach Müller-

Beneckes Angaben in Deutschland. Rund 51 000 sind es im Saarland und etwa  

17 000 im Regionalverband Saarbrücken.  

Lernen in kleinen Gruppen  

Bei der VHS des Regionalverbands finden pro Semester fünf bis sieben Lese- und 

Schreibkurse mit kleinen Gruppen von bis zu sechs Teilnehmern statt. Die Kurse sind 

in der Saarbrücker Bahnhofstraße. Der Ort sei bewusst gewählt, weil das Umfeld 

anonym ist und die Menschen so weniger Scheu haben, zur Beratungsstelle zu kom-

men, informiert Müller-Benecke. Ihrer Erfahrung nach schämen sich die meisten Be-

troffenen dafür, nicht lesen und schreiben zu können und versuchen es über viele 

Jahre zu verheimlichen.  

„Von den Kursen erfahren die Menschen unter anderem über Werbung im Fern-

sehen “, sagt Müller-Benecke. Es könne aber auch vorkommen, dass eine Vertrauens-

person über einen Zeitungsartikel aufmerksam wird und dem Betroffenen von den 

Kursen erzählt.  

Die Teilnahme am Kurs dauert zwischen zwei und vier Jahren und endet, wenn die 

Teilnehmer ihr persönliches Ziel erreicht haben. Müller-Benecke: „Oft kommen die 

Menschen, weil sie den Führerschein machen wollen, vor allem aber, weil sie keine 

Arbeit bekommen.“ So ging etwa Iris M. auf den Rat eines Beraters der Arbeits-

agentur Saarbücken hin zur Beratungsstelle.  
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Gemeinschaft, in der man sich hilft  

Seit zwei Jahren ist sie jetzt dabei und hat schon deutliche Fortschritte gemacht. Und 

sie wolle so lange im Kurs bleiben, bis sie „perfekt lesen und schreiben kann“, sagt 

Iris M. und fügt hinzu: „Ich möchte gerne mal ein Buch lesen.“ Die Motivation fürs 

Lernen entstehe vor allem auch durch die gute Atmosphäre im Kurs, aus dem eine 

Gemeinschaft entstanden sei, in der jeder jedem helfe.  

Die Beratungsstelle Lesen und Schreiben lernen ist in Saarbrücken, Bahnhofstraße 

47-49. Der Kurs kostet 55 Euro pro Semester und findet zweimal die Woche statt. Der 

nächste Kurs beginnt am Montag, 14. Februar. Der Einstieg in einen Kurs sei jedoch 

„jederzeit möglich“, sagt Mechtild Müller-Benecke. Außerdem bietet die Beratungs-

stelle dienstags und donnerstags, 16 bis 18 Uhr, einen offenen Lerntreff an, der kos-

tenlos ist.  

Beratungstermine kann man montags und mittwochs, 13 bis 16 Uhr, donnerstags,  

10 bis 12 Uhr, mit Mechthild Müller-Benecke, Tel. (0681) 9389389, ausmachen.  

Außer den Kursen in Saarbrücken bieten im Saarland auch die Volkshochschulen in  

St. Ingbert und Neunkirchen Alphabetisierungskurse für Erwachsene an. In Hom-

burg könnte ein Kurs entstehen, wenn sich ausreichend Teilnehmer anmelden, in-

formiert Mechtild Müller-Benecke.  

Mit dem Alfa-Telefon, Tel. (0251) 533344, informiert der Bundesverband Alphabeti-

sierung anonym über Kursangebote im gesamten Bundesgebiet. sh 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der folgende Artikel ist in der Zeitschrift „Deutsch perfekt“, Heft 2/2011 Spotlight Ver-
lag, München, erschienen: 
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